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Verehrte Trauerversammlung! 


Als Rabbi Jochanan, inmitten seines ruhmreichen Wirkens 
und Schaffens, vom Schauplatze des Erdenlebens ward abbe- 
rufen, da eröffnete Rabbi Jizchak Sohn Elasars seine Trauer- 
rede über ihn mit den schmerzlichen Klageworten : 

Dnnya vnon s2 Dva Isawb Dyn nop 

„Schwer ist der heutige Tag für Israel, wie wenn 
die Sonne am Mittage untergegangen wäre.‘‘ Moed 
Katan 22. 

Am hellen Mittage des Lebens ist, verehrte 'Trauerver- 
sammlung, auch die Geistessonne des Mannes untergegangen, 
dessen Andenken zu ehren, durch ein Denkmal zu verewigen 
wir uns heute hier eingefunden haben. 

Ja, DI DD 82 
die Geistessonne Ihres treuen Führers und Leiters, Ihres Lehrers 
und Berathers; die Sonne, die mit ihren milden Strahlen Ihre 
Seelen für Glauben und Lehre erwärmte, die zarten Knospen in 
den Herzen Ihrer Kinder zu Blumen voll Duft und Farbenschm.elz 
entfaltete, — diese Sonne ist ach, noch lange bevor sie ihren 
Kreislauf vollendet hatte, da sie noch im Zenith ihres Glanzes 


stand, jäh und plötzlich untergegangen. 


PEke,  RE 


DIS AD) 7 

„Ein Licht Gottes ist des Menschen Seele,‘‘ Spr. 20. 27 
und dieses von Gott in des Heimgegangenen Brust entzündete 
Lebenslicht, es ist gar zu früh erloschen, weit früher, als es 
nach menschlicher Berechnung zu erwarten war. 

a9 DIB amd 
„Noch war sein Leuchtstoff nicht verzehrt, seine Flamme 
nicht verloht und verblasst.‘‘ I, Sam 3. 3. 

®% Um so beklagenswerther ist sein Verlust, um so begreif- 
licher und natürlicher die tiefe Trauer, die Sie, verehrte An- 
wesende, noch heute, nach Jahresfrist, ganz durchdringt. 

Denn fürwahr! Scheidet Jemand aus unserem Familien. 
oder Freundeskreise, nachdem seine Lebenssäfte sich verbraucht, 
das Geistesmark in ihm verdorrt ist, so werden wir bei allem 
Schmerze unser Gemüth doch bald der Trost bringenden Be- 
trachtung erschliessen, dass es ja so der 

yırıı 53 777 
„Der Weltenlauf‘ 
ein ewiges göttliches Naturgesetz ist, dem Alles, was aus dem 
Staube ist geworden, zum Opfer fallen muss. 
| an ey DR MDR TOD \D 
„Denn aus Erde bist Du und zur Erde musst Du 
wiederkehren.“ Gen, 3. 19. 

Wenn aber der Sterbliche von hinnen geht in der Mitte 
seines Ringens und Strebens, wenn das Lebenslicht, da es noch 
so hell und wundersam leuchtete, unerwartet schnell erlischt, 
— o, dann trifft es uns, die Ueberlebenden, tief. einschneidend 
bis in’s Innerste unserer Seele; dann bemächtigt sich unser 
ein Wehgefühl, das wir nicht so leicht zu bemeistern, nicht 


so schnell aus dem Herzen zu bannen vermögen. 


So oft Rabbi Jochanan, heisst es in Berachot, (17a) das 
Buch Job zu Ende gelesen, die mannigfachen Leiden, welche 


u An 


in rascher Aufeinanderfolge über den frommen Dulder Job 
hereingestürmt waren, sich vergegenwärtigt hatte, pflegte er 
zu sagen: 
onmyp on nnms Jam nomo> manan mo) nn DIN MD 
wa Sa marb nm nna men mmna bay mama Srmd m ER 
may ar Yopı ‚Dam 1D An. Dia Tan ak 
„mn Dya Man Dry pay Di ae“ 
„Das Ende des Menschen ist der Tod, wie das des 
Viehes, dass es zur Schlachtbank geführt wird.‘ 

Ach, wäre es nur AD das regelmässige Ende aller 
Menschen, das der Staubgeborene zu fürchten hätte ; wäre es 
nur, dass er nach Ablauf der ein Menschendasein ausmachen- 
den Lebensjahr zuletzt von dannen gehen müsste. 

mn OR Dina DR DEN Mm MD YyıRn Ip TEyI 20 
„Und zurückkehret der Staub zur Erde, wie er ge- 
wesen, und der Geist zu Gott, der ihn gegeben.“ 
Koh,=12 47; 
Aber nein, nicht blos 
Amb DIsn MD 
nicht blos das spätere Endziel aller Sterblichen ist der 
Tod, sondern 
Doıy on nnmb ba 
„Alle stehen sie beständig und in jedem Augenblicke 
des Todes gewärtig,“ 

Allen kann der unerbittliche Todesengel, noch bevor deren 
Kraft geschwächt, von der Last der Jahre gebeugt und ge- 
brochen ist; noch bevor sie an dem eigentlichen OI87 AD 

„an dem Lebensende“ 
angelangt sind; Allen kann der Todesengel sein gebieterisches 
Halt zurufen, zurufen, da sie noch so viel zu schaffen und zu 
leisten dachten Day on nnm> bam 
Alle sind täglich und stündlich vom Tode bedroht, Alle müssen 


ER 


deshalb auch zum Erscheinen vor dem Gnaden- und Richter- 
throne Gottes stets gerüstet sein. 
Darum man Dam 2 DR 

„Heil dem, der gross wird in der Thora“ : 
der eingedenk der menschlichen Vergänglichkeit beizeiten schon 
der Erforschung der Gotteslehre sich weiht und hingiebt. 

na ap 
Der sich nicht begnügt mit der Ausbildung seines eigenen 
Geistes und Herzens, nein man2 bay) 

„der sich auch mit Anderen müht in der Thora“, 
der seine Lebensaufgabe frühzeitig in dem Lehrberufe, in der 
Verbreitung der Thorakenntniss, in der Kräftigung und Stärkung 
religiösen Sinnes und religiösen Lebens erblickt und mit allem 
Eifer erfasst. 

ers mm nm mom 
„Und dadurch seinem Schöpfer, der ihn für dieses 
höhere Ziel befähigt, Freude bereitet‘. 
a Dwa San 
„Segen und Preis demjenigen, der gross wird in der 
Erwerbung eines guten Namens‘, 
der nicht nur lernt und lehrt, nicht nur ein „YONT N” „ein 
Schönredner“, sondern auch ein „Op MS3” ist, als Muster 
treuer Pflichterfüllung weithin glänzet, der gleich Mosche ein 
DIITHEINIISIN MSN 
zu sein, die Gesammtheit zum Guten anzuleiten, deren Wohl 
zu fördern sich befleissigt und dadurch nicht nur bei den 
Menschen, sondern auch bei Gott Gunst und Liebe findet. 
BO nn Dipan mn mann nna naar mm 92 
„An wem die Menschen Wohlgefallen haben, an dem 
hat auch Gott sein Wohlgefallen.‘ (Sr. d. V. 3. 1]) 
Ja, Heil dem, der 22 D22 573 ist, der es verstanden hat 


schon in der Jugend sich einen guten Namen zu erwerben, 


RR 


ep))'in m 210 DVD DEN so dass er auch einen alle Erdenschätze 
aufwiegenden guten Namen zurücklässt, wenn er einst von der 
Erde scheidet. 
nd myby 
Auf ihn ist der Ausspruch Salomos zu beziehen: 
AD Jan DD DE 
„Besser ist ein guter Name, als köstliches Oel“; 
dieweil, wie der Midrasch sinnig bemerkt: 
obyb au non ınpeb De Io 
der Wohlgeruch des Oeles vergänglich der gute Name dagegen 
unvergänglich ist; 
Yan Dim nian om 
„und der Tag des Todes besser, als der Tag der 
Geburt,“ Koh. 7. 1; 

Denn, wenn der Mensch geboren wird, weiss man ja nicht, 
ob und wie er die Prüfungen des Lebens bestehen, ob er 
tugendhaft oder lasterhaft, gut oder böse sein wird. 

Ist er aber gestorben, so sollte man sich freuen, dass er 
seine Lebensaufgabe vollbracht, dass er mit einem guten Namen 
aus der Welt gegangen Ist. 


Verehrte Trauerversammlung! 


Ist nicht in dieser von Rabbi Jochanan angestellten tief 
ernsten Betrachtung das Geschick, das Wesen, Leben und 
Wirken des Mannes gezeichnet, um dessen Grabstätte wir 
wehmüthigen Herzens versammelt stehen? 

nn DIR MID 
„Das schliessliche Ende des Menschen ist, dass 
er stirbt,‘ 

Doch nicht Jedem ist es gegönnt als ein 

om yamı Ip1 


als ein Greis und satt an Tagen sein Leben zu beschliessen. 
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Day on nnmb ham 
„Alle Menschen sind vielmehr gleich beim Lebens- 
beginne, Anm — DOMbN kaum geboren — auch 
schon den Netzen und Fallstricken des Todes preis- 
gegeben; (Spr. d. V. 4. 29) 
können unverhofft bei voller Jugendblüthe und Jugendkraft 
von hinnen gerufen werden. 


In welch’ niederbeugender Schwere hat sich ach diese 
traurige, — nur gar zu oft sich bestätigende — Wahrheit an 
dem 7792, an dem Manne verwirklicht, dessen körperliche Hülle 
dieser Hügel decket! 

Indessen, so unsagbar auch der Schmerz ist, der Sie alle- 
sammt, ob des erlittenen Verlustes, erfüllet, ein Trost ist Ihnen, 
ist uns Allen geblieben, der Trost, dass der Verblichene, ob- 
gleich nur kurz seine Lebensdauer war, doch nicht vergeblich 
hier geweilt hat, nicht unvorbereitet in das Reich der Seelig- 
keit eingegangen ist. 

NAD FIR m MDR 
„Heil ihm vielmehr, dass er so gross geworden ist in 
der Thora‘“ ; 
dass er als ein würdiger Sprössling seiner hochgelehrten Ahnen, 
von Jugend auf in der Thora erzogen worden, in den 
son Do Mar YaIR 
in der Welt religiösen Wissens gelebt und in ihr gewurzelt 
hat mit jedem Gedankensplitter seines Geistes, mit jeder Faser 
seines Herzens, mit jeder Wallung und Regung seines Gemüthes. 

O, Heil ihm, dass er in Wahrheit bemüht gewesen ist, 
den ihm von den Eltern mit weisem Vorbedacht gegebenen, 
bedeutungsvollen Namen 

1972 


in des Wortes ureigentlichster Bedeutung zu Ehren zu bringen. 


De Me 


War ja der Verklärte thatsächlich ein 
173573 
war er ja gross geworden in der Gotteserkenntniss, 
gross geworden auf dem weitumfassenden Gebiete der Gottes- 
lehre, so dass ihn schon zu achtzehn Jahren die Morenu- 
Würde geschmückt hat! 

In der blossen Erwerbung gründlicher Kenntnisse fand 
aber der Heimgegangene noch keinesfalls sein volles Genüge, 
seine volle Befriedigung; ihn trieb und drängte es vielmehr, 
Andere zu belehren, Andere zu unterweisen in dem Wege, den 
sie zu wandeln haben, um den höhern Zweck ihres Lebens zu 
erreichen. 

man dny 
„Heil ihm, der sich so wacker mühete in der Thora.“ 

Weit besser, als ich es zu schildern vermag, wissen Sie 
es ja, mit welch’ ausserordentlicher Lust und Liebe der Dahin- 
geschiedene seinem Lehrberufe obgelegen, wie sehr es ihm 
stets ein wahres Seelenbedürfniss gewesen ist, in die Herzen 
‚der Gemeinde, sowie namentlich der ihm anvertrauten Jugend 
reichen Saamen der Belehrung und Unterweisung zu streuen; 
Jung und Alt in die Schätze reichen Schachte des religiösen 
Schriftthum’s einzuführen. 

Ja, Segen und Preis ihm, dass er, eingedenk des 

om on nnmb Jam 
eingedenk der menschlichen Hinfälligkeit, beizeiten schon die 
Ermahnung des Weisesten der Weisen zu heherzigen begann 
AM 2 PRM2 MR IN 
„Gedenke deines Schöpfers, — gedenke deines Menschen- 
berufes, — in den Tagen deiner Jugend.“ Koh 12.1. 

OÖ, Heil ihm, dass er so erfolgreich für die Verbreitung 

und Beherzigung der Thora gelebt und gewirkt; 


SYD m Hm mon 
so dass sein Schöpfer seiner sich freuen konnte. 
Day m a Diva wen a owa Dun 

Segen und Preis ihm, dass seine Gesinnung eine so lautere, 
sein Charakter ein so fester, all sein Thun ein so selbstloses, 
edles gewesen ist, dass ihm überall Freundschaft und Aner- 
kennung im vollsten Maasse entgegen gebracht wurde; dass 
seine Gemeinde mit ihm, wie mit einem geliebten, theuern 
Verwandten, auf’s Innigste sich verbunden, ganz und gar mit 
ihm sich verwachsen fühlte. 

Ja, Heil ihm, dass ihm das so seltene Glück beschieden 
ward, in gleicher Weise wie er Liebe säete auch Liebe zu 
ernten, seinen Namen in die Herzen seiner Gemeinde mit 
unverwischlichen Zügen einzugraben, demselben in diesem und 
in andern weitern Kreisen ungeheuchelte, pietätsvolle Verehrung 
für alle Zeiten zu sichern. 

np an vorn 
Auf ihn ist das Wort Salomo’s anzuwenden: 
Yan Din nm Dom DD av DD an 
„Besser ein guter Name, als köstliches Oel, und der 


Tag des Todes, als der der Geburt “ 


Denn der gute Name dieses Mannes, er wird nicht gleich 
dem Wohlgeruche köstlichen Oeles schnell sich verflüchtigen, 
nein er' wird fort und fort sich erhalten; und was einst am 
Tage, da er geboren ward, frommer Eltern Herz heiss vom 
Himmel erflehte, es steht nun an seinem Grabe als vollendete 
Thatsache da: Dieser Mann hat die Krone der Thora, 
hat die Palme der Tugend und des Verdienstes in 
schönster Vereinigung errungen. 


Darum Heil, tausendfaches Heil ihm, dem so vortrefflichen 


Manne. 


ER Ka 


War auch kurz seine Pilgerfahrt durchs Leben, so ist 
doch, dort oben, des Himmels unverwelkliche Glückseligkeit 
sein sicherer Antheil und sein ewig Erbe. 

Say nv npinn 
„Süss ist der Schlaf des Arbeiters, — der Todesschlaf 
des im Dienste des Herrn sich Abmübenden, — 
(12971 DN) DVD DN 
„ob wenig oder viel, — 
— ob kurz oder lang sein Leben gewährt, — 
JDR' 

„so wird er dennoch dereinst geniessen ;‘‘ Koh.5.11, 
geniessen die köstliche Frucht seiner Mühewaltung, den süssen 
Lohn, für die 

oma DIWYA MISD 
die er geübt, für all das Gute und Segensreiche, das er ge- 
wollt und auch erstrebt. 

So schlaf denn auch du süss, theurer Verklärter, der du 
so früh dieser Erde und deinem heiligen, Gott geweihten 
Dienste entrückt wurdest, so früh in deine ewige Heimath 
heimgekehrt bist. Dieses herrliche Denkmal, das die Liebe 
deiner Gemeinde dir errichtet, es soll und wird künftigen Ge- 
schlechtern von der Gewissenhaftigkeit künden, mit der du 
deines Amtes gewaltet; von der aufrichtigen Verehrung zeugen, 
die du dir durch deinen Fifer und deine Pflichttreue, dureh 
deine Herzensgüte und die Milde und Bescheidenheit deines 


Wesens, in so hohem Grade hast erworben. 


Ruhe in Frieden und geniesse ungestört den reichen Gottes- 
lohn, der im Reiche der Seligen, den Frommen beschieden ist. 


Zu Dir aber, allgütiger Vater, steigt aus tief bewegter 


Brust unser inbrünstig Gebet empor. 


SER 


Halte schirmend und schonend Deine Vaterhand über uns 
allesammt gebreitet. 

Entsende den Lichtstrahl Deines Trostes in die von Trauer 
umnachteten Gemüther. 

Richte erbarmungsvoll auf des Dahingeschiedenen, von 
verzehrendem Gram niedergebeugte Mutter, seine von bren- 
nendem Schmerze erfüllten Verwandten. 

Heile, ja heile, die noch immer blutende Wunde, welche 
der so frühe Heimgang des Verklärten dem Herzen der jugend- 
lichen Gattin hat geschlagen. 

OÖ, beschütze sie, die kummergebeugte Wittwe mit sammt 
ihren zarten, der väterlichen Erziehung und Führung beraubten 
Kinder. 

Lasse es dem mütterlichen Eifer gelingen, die Lieblinge 
ihres Herzens grosszuziehen im Sinne und im Geiste ihres 
geliebten Gatten; im Sinne und im Geiste Deiner erhabenen 
Lehre; sie grosszuziehen zu wackern, nützlichen Mitgliedern 
der Gesellschaft, zu herrlichen Zierden des Judenthums. 


Amen. 
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